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In dem soeben erschienenen v]ıerten Bande der „ T’heo-
des rheinischen wissenschaftlichen Prediger-logische

ver Ibe eld 1880 macht arl Krafft mıt Recht
darauf aufmerksam (S 123);, ass s bıs VOTLT CINISCH Jahr-
zehnten beinah VETSCSSCH Wal, welch 11 bedeutsames Moment
der Anabaptısmus der (Geschichte der evangelischen Be-
WESUNS der Schweiz, W estdeutschland und. den
Niederlanden bildete KErst die Arbeıten VON Cornelius lenkten
dıe Aufmerksamkeiıit der Kirchenhistoriker wıeder auf diesen
Punkt und JE mehr dıie Forschungen sich erweıterten , u:

deutlicher trat dıe Wichtigkeıt des täuferischen KElementes
zutiage Namentlich gelang CGS den Bemühungen Bouterwek’s,
viele CUu«Cc Tatsachen ALLS Licht fördern, und e

Zeeıit erschienen die Werke Vvon Habets (De W ederdoopers
te Maastricht Roormund und VOL Egli (Die Ziü=
richer Wiedertäufter ZUI Reformatıionszeit Zürich7 welche
für einzelne (xebiete C11Ce vıel tiefer gehende Strömung nach-

Dennoch befindet3 als InNnan bısher geglaubt hatte
sich auch eute noch die Forschung, der kürz-
ıch erschjienenen „ Geschichte der W iedertäufer un: ihres
Reichs Miünster “ hervorzuheben Gelegenheit hatten, erst

eller, Dr. (xeschichte der W iedertäufer und ıhres
Reichs Münster, nebst ungedruckten Urkunden. Münster, Coppen-
rath 1880 330



KELLER,
In den Anfängen und verspricht in ihrem Fortgang och weıt
umfassendere Krgebnisse ZU jefern.

Die ONn Krafft cıtıerte Bemerkung des ausgezeichnetenholländischen Kirchenhistorikers de Hoop-Scheffer, ass in
den Niederlanden dıie Geschichte des Anabaptismus während
der Jahre 015 mit der Geschichte der Reformation
beinah identisch sel, trıifft auch für einzelne deutsche Terri-
torıen In gEWISSEeM Masse

In em oben erwähnten Buche ist s uns möglich
CsCh, das Vorhandensein VON J’äufergemeinden auch
solchen Orten nachzuweisen, welche bisher keineswegs als
ehemalige Sitze des Anabaptismus galten ; .LOTZ der deut-
lichen Spuren , welche S1Ee Jahrzehnte hindurch hinterlassen
haben, Ar schliesslich jede Erinnerung daran un jede Kunde
VONnN ihnen verschollen.

Es hat den Anschein, als ob die nachmals sıegreichen
Parteien, und LWAr sowohl die evangelischen W1e katholisehen
Schriftsteller, mit einer XEWISSEN Absiehtlichkeit die Geschichte
dieser Bewegung unerwähnt gelassen hätten. uch galt S,nachdem das täuterische Wesen durch die münsterıschen Er-
eISNISSE gebrandmarkt worden WAar, als eiNne Schande für cie
Städte, Wiedertäufer beherbergt Y haben, und 11317
VOTr em Jahre 1534 och zwıschen den friedfertigen T äu:
fern un jener tanatıschen kommunistisehen Sekte Johanns
VOonNn Leyden einen Unterschied gemacht hatte, S} galt nach
dem Untergang. Münsters der Name der Wiedertaufe, der
VOoNRn jener Partei a{8 Deckmantel für cdıe orÖssten Verbrechen
missbraucht worden War IR der Inbegriff aller Schändlich-
keit, un dem einmal erweckten V orurteil fiel auch die fried-
hehe und reliqn1öse KRichtung dieses Bekenntnisses Z OpferT  f als die letzteren den Namen der Wiedertäufer SAaNZabgelegt und die Bezeichnung ‚„ Mennoniten “ %ng'48{101'-111119?1hatten, yelang ihnen troftz der fortgesetzten Verfolgungen1n einzelnen Gemeinden sich dauernd A behaupten.

Vielleicht sind - die Spuren mancher „ Brüdergemeinde““
auch deshalb verloren CSHANSTCN, weil 1E in Rücksicht auf
dıe unerhörten Strafen, welche Von den Ubrigkeiten 55S1e verhängt 9 Nur ım Zrössten Geheimnis ihr Dasem
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fristeten Nur WE dıe „ Brüder“ verraten wurden und
die Gerichte <Sich mM1t iıhnen beschäftigten, Was häufig,
aDer keineswegs der‘ al Wal', sind Aufzeichnungen,
Protokolle und Urteile ETSANSCH, AauSs welchem WIL O
185611 Kinbliek die hetreffenden orgänge SECWINNCH

Die nachtolgenden Zeeilen haben den Zweck ll cder and
solcher Gerichtsakten abermals CHUNSC bısher unbekannte
Täufergemeinden A 1}5 Licht 7ziehen

In der Grafschaft Mark und den on cheser beein-
Hussten kleinen hippischen Ländchen erschemen , OWelt bıs
Jetz nachweisbaır ije ersten Wiedertäufer 1111 Jahre 155
und ZW ALl AU Unna i Die Ssekte Wr hierhin OI Nieder-
rhein AUuS dadurch verpflanzt worden, ass CI (+lasmacheı
Namens Stupman A Aachen (von vertrieben war)
sich der kleinen märkischen Stadt niedergelassen hatte.
Kr Z09 VON seıinerHeimat Aaus Gesellen siıch, wel-
cher er der vielen W andermi1issionare dieser Sekte KCWESCH
ZUu seın scheint, dıe VO  m Urt ZU Ort und ach dem
Vorbild deı Apostel ihre Liehre „ Durchziehen durch das
Land “ (wıe Melchio1r Hotmann sagte)) pflanzten N! ausbrei-
teten Wir W1ISSCH, dass die Täuter das (+ebot Christi

(Sehet hın alle Welt und lehret alle Völker“ ebenso
wörtlich nahmen nd für S1IC verbindlich erachteten WI1

viele andere Sprüche der heiligen Schrift ? Lheser Geselle
des Stupmann, dessen Namen leider nıcht überlietert ıst,
War AaUuS der Stadt L.üttich verjagt worden, weiıl er hıer
(+emeimde Von ‚„ Brüdern“ gestiftet und ınter ihnen gepredigt
hatte annn hatte Sr Zı Mastricht und Aschen als Apostel
gewirkt LL die Mitte 1533 rıef ihn Stupmann die
Grafschaft Mark unzweiıfelhaft ZU dem Zweck damıiıt auch
hiıer das Missionswerk übe Allein bei cdi1esen Bemühungen
hel Gr den clevisechen Beamten die Hände, und damıt Ver-

schwindet AUuS unserem Gesichtskreis

S den Brief Herzog Johanns VO'  —> (leve C  ALl den Bischof ber-
hard vVon Luüuttich VO 16 August 1533 be]l elker, Wiedertäufer,
x 301
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16 KELLER

AÄAusser den Soester Täufern, welche SEIT 1534 dort ihr
W esen trıeben, W ar bisher für die dreissiger Jahre diesen
Gegenden keine Brüdergemeinde nachweisbar Dass aber
solche vorhanden WAarcCNh, ergeben die Urkunden, welche
unten ZU. erstenmale veröffentlichen

Za Blomberg der Grafischafit Lippe wurden
Frühjahr 1537 nıicht WCNHISEF als 14 Personen gefänglich
CINSCZOSECN, welche dem 'Täufertum anhängıg Darunter
W arl C111 Knıipping , un: es 1sSt sehr wahrscheinlich
asSs identisch Wr mı1ıt emjenıgen Heinrich Knıipping, der
rüher W esel das aup dieser Parteı gebildet D  c}

Die clevische kKegjierung vermutete 1es sofort alg S16 VOI

den Blomberger Kreignissen Kunde erhielt und fat Schritte,
SC1INe Auslieferung erwirken Lieider sind V'  -

läufg ausserstande, den Verlauf dieser Angelegenheit weıter
verfolgen
Weıt ausführlhicher lauten die urkundlichen Nachrichten,

welche kürzlich ber die Täufergemeinde on

aufgefunden Sind Dass auch hıer, dem äaltesten Sıtz der
evangelischen Liehre diesen Gegenden, C1116 anabaptistische
Parteı exIistiert. habe, Wr bisher gänzlich unbekannt doch
1st sowohl cd1ie Tatsache W1e der IVA Verlauf der Bewegung

interessant dass e1NE Analyse de1 eu ent-
deckten Urkunden, die WITL unten vollständig wiedergeben 3,
angezeıgt erscheint:

Schon dem Jahre 1531 Wr ebhafte relig1öse
Gärung unter der Bevölkerung Lippstadts ausgebrochen,
und dıe ersten reformatorischen Schritte hatten dıe Stadt

Konflikt mı1t ihrer Obrigkeit dem Herzog vVvVon Cleve
und den Eidelherren Von der Lıppe (welche hier das Kondo-
MINa; besassen), geführt

ach mancherle1 Verhandlungen , welche dıe Wiedereıin-
führung der alten Kirchengebräuche und des alten Glaubens
ZU Zweck hatten, erklärte sich die schliesslich bereit

S die Beılage NT
Keller Wiedertäufer,

Beilage Nr
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sich dieser Angelegenheit dem Schiedsspruch der cleve-
märkischen Landstände unterwerien wollen. Die stän-
dische Kommissıon, welche hıerfür erwählt ward, trat

Anfang Maı 155392 1n Dortmund MMECN , und ach An-
hörung beider streıtenden Teile fällten die Richter en Spruch,
dass die Kegierung S Rechte sel1. Diıe Stadt solle anerken-
nNCN, ass S1e des Ungehorsams schuldig sel, und ihre Bereıt-
willekeit erkennen geben, ass G1E sich der clevischen
Kirchenordnung O01 14 Januar 1532 (welche 1Ur eıne
gyemässıigte Reform zuliess) unterwerien wolle Man hätte
erwarten sollen , dass die Stadt der übernommenen Ver-
pflichtung KEMAÄSS sich unterwerfen würde. Allein als diese
Forderungen ın der Stadt bekannt wurden, beschloss die
Bürgerschaift, ihre Zusage zurückzunehmen und bel ihrem
Vornehmen beharren. Von da ALl hatte Herzog Johann
Voxn Cleve einen tiefen yroll die Stadt gefasst, welche,
W1e er sagte, i1hm die Treue gebrochen, und er WLr eNnt-
schlossen , S1e be1 erster Gelegenheit mıt Waffengewalt ZUL

Kırfüllung ihres W ortes zwıingen. Die Belagerung Münsters,
welche alle militärischen Kräfte des Herzogtums Cleve und
des SALLZCGIL westfälischen KXreises in Anspruch nahm, hinderte
zunächst die Ausführung des Vorhabens; nachdem aber das
39 LCUC Jerusalem “ gefallen War, rückte sofort eine starke
Heeresabteilung Lippstadt un eröffnete Anfang Au-
DUST 1535 eine regelrechte Belagerung; der Kırtfole V\;31' 1n
wenıgen W ochen e1IN vollständiger: bereıits Z August
rückte Herzog Johann Al der Spitze selnNer Keisıgen 1n die
eroberte Stadt in und diktierte die edingungen des Frie-
ens Der Rezess Vom: August 1535 erklärte die Stadt
aller ihrer Priyilegien für verlustig und seizie test, ass die
evangelische Kirchenverfassung beseıitigt und die Prediger
der neuen Lehre SOWI1e der Bürgermeister oggener un
ere der Stadt verwıesen werden sollten. Die übrigen Häupter
der kirchlichen Bewegung, besonders Richard Schuhmacher,
Georg Hundertmark, Bernhard Seidenbeutel Heinrich Her-
‘9 Hovelmann, Gropper wurden gefangen gesetzt

Er helsst iın den Urkunden Sydenbudel der Sydenbuel.
e1tschr. Kı=- Y
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und mussten schwören, dass S16 sich hinfort en Befehlen
un UOrdnungen Herzog Johanns be]l Verlust V-.OL eib und
Leben SCHMASS halten wollten.

ach KErledigung cheser Angelegenheit wurde die Ver-
fassung der alten Kirche unter Leitung Neuer katholischer
Priester wiederhergestellt und eEiINE Zeit lang schien SS , qls
ob die Sstadt Lippstadt wiederum SANZ dem Verbande der

Am Maı 15536 schrieb der Kur-alten Kirche angehöre
füurst Johann FEriedrich VOL Sachsen m1T tietem Bedauern

die Stadt Soest, „ CI habe UNSCCN gehört dass sich die
V OI1 der Lippe VOL (xottes W ort wıederum begeben und
fiürhren lassen i IDR sollte sich indessen bald ZEISEN dass
1es keineswegs der Fall der katholische Glaube stand
NUur der Form ach aufrecht, stillen hingen chıe Lipp-
tädter SANZ anderen Meinungen &. nämlich ZzZuUum Teil der
Lehre Luthers, ZU. Teıl aDel auch (und darunter Wäaren

die einflussreichsten Männer der ad dem GHlauben des
Täufertums:

Lieider kannn 1C den Ursprung dieser L’äufergemeinde
nıcht angeben. Jedenfalls ist sovael sıcher., dass
Mitglied der (+2&memde Wrban Kissenmacher bereıts ZUr

Zeit der münster schen Belagerung, 410 eiwa 1534 Wa-
rendort die Taute emprangen hatte Er nat Warendorf
ach der Austreibung der dortigen Täuter 21 Oktober1534)
unzweifelhaft mt allen. SCINENGlaubensgenossen verlassen,
und es 1ıst nicht unwahrscheinlich, ass il sich sotort ach
Lippstadt begeben hat welches damals als Asyl tür Ver-
tolgte gelten konnte Wr WagenN SOSar die Vermutung,
dass Kıssenmacher gerade deshalb nach Lippstadt e  C  21n9, weil

wussfte, ass dortige Brüder iıhm Schutz gewähren würden
Ausserdem erhellt ZRIES der unten No miıtgeteilten Ur-

kunde, ass E1n W iedertäufter Münsteır (ein Armbrust-

Der Brief beruht Stadt-Archiv ZUSoest sub ubr. XX
Nr 307, 428

genannt.Er WI1Tr den Urkunden gewöhnlich ‚„„Kussemeker“
die unten abgedruckte Urkunde VOm Nor. 1538, Beilage

Nr E
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macher, dessen Name nıcht genannt wird) sich Zeit
lang Lippstadt aufgehalten und be] den ortigen (+esin-
NUNSSSCNOSSCH Atufnäahme gefünden hat Iieser münstfer sche
Basuch wird ntweder die Yieit der Belagerung oder kurz
ach der Eroberung tallen, enn tehlt jede Nachricht VOI

der Anwesenheıt: VOL YPäutern H1 Münster ach dem Juh
1535

(Ganz besönders fählt für die Geschichte der Lippstädter
Bewegnng diie Tatsache 1118 Gewicht, 4ass der Bürgermeister
voggener, welcheı 1111 Aueust 1535 der stadt verwiesen

ward bıs (xrade che Bewegung
wickelt arscheint Hs arhellt AuUS den Akten ass E1 den
wiedergetauiten Richard Schuhmacher 111 wıiederholten Faällen
benutzte, 195881 dem Aufruhrs verfoleten und entwiche-
1eN Anton Schmitz Botschaftt zuzutragen Die Käte, welehe
später das Verhör des Schuhmacher leıteten , nahmen AaAn

dass es sıch bei diesen heimlichen Botschaften täuferische
Angelegenheiten gehandelt habe, WAasSs Ja& auch dehr wahr-
schemlich 1st. Dabei bleibt ES freilich unsicher ö5 KRoggener
selbst wıedergefauft War oder ob 6 1Ur aäyusserliche gute
Beziehungen mıt dieser Parteı unterhielt; jedenfalls Waren

seimme Neigungen August 1535 och nıcht öffentlich be-
kannt und galt der Obrigkeit gegenüber als Anhänger
der Iutherischen Kirche:

Ausserdem verdıjent s bemerkt ZU werden ass tast
alle dıejenıgen Männer, welche Jahre 1535 geschworen
atten, sich hınfort keimem Aufruhr ZU beteiligen, 1anmll-

ıch Richard Schuhmacher, Geore Hundertmark, Bernhard
Seidenbeutel, Hövelmann. 1111 Jahre 1538 TWw1]ıesener-
massen chtUr mıt den Täufern Verbindungen besassen,

a SOllteondernsämtlich aelbst die Taufe empfangen hatten:
ihre Zugehörigkeit dieser (+emeinschaft AUS der Tet
stammen., die Bewegung:schon 1} Niedergang begriffen
War, oder nıcht vielmehr AUS der Periode, S1e ihre höchste
Ausbreitung erreicht atte, nämlich AUS dem Jahre
Wn möchten das etztere mehr annehmen , als seı1t

die Urkunde Nr
DE
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der Unterwerfiung der Stadt unter das türstliche Kegiment
der UÜbertritt der schwer bedrohten Sekte eIN aussichts-
loses Wagnis, B Tollkühnheit SCWESCH Als e1N

Mann W1€e oggener Bürgermeisteı Wr und der ach-
barschaft eINE Stadt ach der anderen (man denke Münster
und W arendorf) das Lazer der 1L1LEeUEN KReligionspartei
überging, da Wr auch für die Lippstädter Augen-
blicke hindurch die Hoffnung auf den schliesslichen Kıfole
ihrer Sache eın leeres Phantasiegebilde Wır haben
anderer Stelle den Beweis erbracht ass Früh)jahr 1534
CI Zeeit lang KErnst die Frage aufgeworien werden
konnte, ob das Täufertum oder dıe lutherische ehre den
endgültigen Sies Nordwestdeutschland davontragen werde;
wobej freilich nıcht dıe sozlalistischen T’heorieen des Jo-
annn Matthys, sondern die Doktrinen Melchior Hofmann w

denken ist *
Als Richard Schuhmacher 111 Tre 1538 ZU Lıppstadt

verhaftet wurde, Wr STr HUr zufällig der Stadt anwesend.
Es geht den Akten hervor, dass CI', obwohl Lippstädter
Bürger, gewöhnlich 111 Soest wohnte Man dart daheı
nehmen, ass er QE11 den Kreignissen VOIN August 1535
Vorgezogen haft, eiNnen auernden ohnsitz 111 Stadt

nehmen, 111 welcher die Freiheit des Glaubens och
nıcht durch Gewaltmittel beseıtigt War, und auch diese "Eat:
sache beweist, ass Zugehörigkeit der verfolgten
Sekte bereits VOoOTrT das Jahr 1538 fallt,

Zugleich wIrd hierdurch cdie ahe Verbindung beleuchtet,
welcher Cie Soester „ Brüder“ m1 den Lippstädtern STan-

den Man hatte bisher VOI den ersteren ebenso ur-
kundliche Nachrichten WIGC OIl den letzteren, aber die For-
schungen 1111 Soester Stadtarchiv haben ergeben ass SEIT
dem Jahre 1534 hiıer E1N€Ee starke täuterische Partei VOLI-

handen WAar, dass die mehrfach geäusserte Hoffnung Johanns

Vel Keller, Gesch de1ı Wiedertäufer S 145 ff Dort
auch nachgewıesen das der Sieg des radıkalen Anabaptismus
Münster ZUT Niederlage der yesamten Partei und dem Sieg der
Kvangelischen das melste beigetragen hat

2) - die Urkunde Nr
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VOL Leyden, Soest werde dem Beispiele Münsters tolgen,
ihre olle Berechtigung hatte Nicht ohne Grund stand
der Name Soest’'s der Spitze derjenıgen Städte, Voxn denen
‚en münster’scher Prophet behauptete, ‚„ Sıe seEjen den Kındern
((ottes von dem Herrn verliehen worden “. Kür dıe Annahme

Bezıiehungen mıt den Lippstädter „Brüdern“ scheint
auch dıe folgende Tatsache sprechen. Im August 1534

der KHat der Stadt oesS den Prädikanten des Dorfes
Lohne, welches ZUT urisdiktion des ats gehörte, weil er

1MmM iınn der Wiedertäufer predigte, jestgenommen und, als
11a  an ihn für überführt erachtete, se1INES Amtes entsetz Der
Küster dieses Dorfes W ALr 10808  e gleichfalls ausgewichen und

sich nach Lippstadt begeben, el ein Jahr später
In die Katastrophe verwickelt und gefangen gesetzt wurde:
Man hıelt ıhn 1r verdächtig, ass OE sowohl AUS den
cleve -märkischen W1e Aa uUuS den lippischen Ländern AauUuS-

Seine Beziehungen den Täufern I ön-gewı1esen ward
nNen nıicht bgzweifelt werden.

enn CS demnach als sicher gelten darf, ass cdie (Ge-
schichte der Lippstädter „ Brüdergemeinde“ bis mindestens
ZUH Jahre 1534 hinaufreicht, ist zugleich XEWISS, ass
das Bestehen derselben eine Reihe vVvon Jahren hindurch e1INn
wohlbewahrtes Geheimnis bliebZUR GESCHICHTE DER WIEDERTÄUFER.  21  von Leyden, Soest werde dem Beispiele Münsters folgen,  ihre volle Berechtigung hatte *.  Nicht ohne Grund stand  der Name Soest’s an der Spitze derjenigen Städte, von denen  _ein münster’scher Prophet behauptete, „sie seien den Kindern  Gottes von dem Herrn verliehen worden“. Für die Annahme  enger Beziehungen mit den Lippstädter „Brüdern“ scheint  auch die folgende Tatsache zu sprechen. Im August 1534  hatte der Rat der Stadt Soest den Prädikanten des Dorfes  Lohne, welches zur Jurisdiktion des Rats gehörte, weil er  im Sinn der Wiedertäufer predigte, festgenommen und, als  man ihn für überführt erachtete, seines Amtes entsetzt. Der  Küster dieses Dorfes war nun gleichfalls ausgewichen und  hatte sich nach Lippstadt begeben, wo er ein Jahr später  in die Katastrophe verwickelt und gefangen gesetzt wurde.  Man hielt ihn für so verdächtig, dass er sowohl aus den  cleve-märkischen wie aus den lippischen Ländern aus-  Seine Beziehungen zu den Täufern kön-  gewiesen ward *.  nen nicht bezweifelt werden.  Wenn es demnach als sicher gelten darf, dass die Ge-  schichte der Lippstädter ‚ Brüdergemeinde“ bis mindestens  zum Jahre 1534 hinaufreicht, so ist zugleich gewiss, dass  _ das Bestehen derselben eine Reihe von Jahren hindurch ein  wohlbewahrtes Geheimnis blieb. Wir wissen, dass die Brü-  der ihre gottesdienstlichen Übungen seit der grossen Ver-  folgung unter dem Schutze der Nacht an heimlichen, ab-  gelegenen Orten.zu halten pflegten. Strengste Verschwiegen-  heit war für jeden eine Pflicht, an deren Erfüllung nicht  nur die Existenz der Gemeinde, sondern das Leben jedes  Einzelnen hing; durch ein Mitglied des Bundes ward der-  selbe sicher nicht verraten; was wunder, wenn sich in einer  Stadt, wo fast die ganze Bevölkerung in Opposition zu den  regierenden Gewalten stand, lange Jahre hindurch die Brüder  ungestört behaupteten ?  Endlich, im Jahre 1588, erhielt die Obrigkeit die An-  1) S. die Einzelheiten bei Keller, Gesch. ' der Wiedertäufer, S.  168 ff.  2) S. die Akten im Staats-Archiv- zu Münster,- Cleve-Märk.  L.-A, 1922,Wir wı1ssen, dass die Brü-
der ihre gottesdienst'ichen Übungen @11 der STOSSCH Ver-
folgung unter dem Schutze der Nacht xl heimlichen , ahb-
gelegenen UOrten . zu halten pdegten. Strengste Verschwıegen-
heıt War für jeden eINeEe Pflicht, A deren Erfüllung nıcht
1U dıe KExıistenz der Gemeimnde, sondern das Leben jedes
Einzelnen hing; Ur eiINn Mitglied des Bundes ward der-
selbe sicher nıcht verraten; Was wunder, WL sich 1n einer
Stadt, wo fast die Bevölkerung ın Opposition den
regıerenden Gewalten stand, lange Jahre hindurch dıe Brüder
ungestört behaupteten ?

FEndlich, 1m Jahre 1538, erhielt dıe Obrigkeit die An-

cdhe _Einzelheiten bei Keller, ((Gesch der Wiedertäufer ,
168

die Akten 1m Staats- Archiv Münster, Cleve-Märk.
5 19922
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ZCI5C, SS JLäufergemeinde Luppstadt vorhanden SCIH,
und ehe dıe Brüder gewarnt worden WAarcnh, wurden die
vornehmsten Gleder des Bundes verhaftet un (Üewahrsam

Wır 155611 nıcht aut welchem W ege cdıe Re&-
SAuCI uns VohRh der Sache Kunde bekommen hat aber scheint
C11 ursächlicher Zusammenhang mıt der Urz vorher erfolgten
Katastrophe der Lemgoer J äufergemeimnde vorhanden SCIN
Da der Regel die (refangenen auf der HKolter ach ihren

S! dürfte hiıer dasauswärtigen Freunden geiragt wurden
Bestehen des Lippstädter Bundes zutage gekommen
Wie dem auch MAas , viel steht fest dass die Öbrig-
keit November 15 dıe Häupter der (+emeinde L der
and hatte und den Beschluss asste, mı1T deı SANZEI Strenge
der Gesetze S16 vertahren

Am November trafen alg Bevollmächtigte Herzog
Johanns die erren W.ennemar und Ebert Recke nebst
dem märkischen Landschreiber und als lıppische KOommissare
Hermann V Mengersen , Franz Kerssenbroick Christoph

Donop un Georg Hörde 111 Lippstadt G. traten
tort ZU Sitzung auf dem Rathaus ‚USainmen und '
ständieten sich über die Art W16 S16 dieser schwierigen
Sache verfahren wollten Man erkennt Aaus den Vorberei-
LUunNgeN, welche Wiıchtigkeit Innn der Sache beilegte, und
ALl durfte erwarten., ass e1inN blutiges Straigericht eVOIL-
stehe

Die Kommissarebeschlossen zunächst unter Zuziehung
CIHISCI Vertreter der städtischen Körperschaften c11 ausführ“-
liches Verhör, erst der Güte, annn mıt deı Folter —
zunehmen Hierzu sollten vorläuhig die amı meısten OLA
y]ıerfen Personen SCZOSECH werden. Als INn diesen. Beschluss
dem Stadtrat mıit em Befehle,, den Scharfrtichter und dıe
Folterzeuge Zı Stelle schaffen, erkennen xab, aussertie

Von der Lemgoer (+emeinde erzählt Hamelmann Opp 1066,
dass S16 zahlreiche Anhänger gehabt habe Bei der feindlichen Hal-
tung dieses Autors dıe Täufer verdient Notiz Bemerkung,
dass die Hinrichtung des Hauptführers e1INeEN ‚„„einfachen Mann “ traf
der SIC. des ‚, Gewissens halber ** der Sekte angeschlossen hatte.

diıe Beilage Nr  N
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dıeser, ass Z V bereıits Verhör stattgefunden habe, der
kat xber willens SC1, den Anordnungen nachzukommen
Am Novembeır tand enn der at das Verhör der
Meistbeschuldiegten, nämlich Richard Schuhmacher und Georg
Hundertmark’s statt und ihre Aussagen wurden , W16 es

gebräuchlich WAäar, VO1 dem anwesenden Gerichtsschreiber
Fapıer gebracht

Kıs ıst ebhaft bedauern, dass diese Bekenntnıisse —-

toren Z e1N scheinen ; WIT kennen das Verzeichnis
der Fragen welche die Angeklagten gerichtet worden
Sind aDer nıcht deren Antworten Die letzteren würden
nıcht 1LUFr C111 deuthiches Licht aul che Gesehichte der LIpp-
städter Brüdergemeinde, sondern auch aut cden SANZCH dama-
ligen Stand der Bewegung 1 diesen Gegenden werten. Denn

pdegte sSteifs strene& inqguırıert 711 werden, ob chie Gefange-
NeN auch Verständnıs und Bündnisse mıiıt auswärtigen W ieder-
täufern gehabt hätten , nd be1 der ENSCH Verbindung der
Prüder unter einander darti 111a annehmen, ass hie1r be1 104A11-

ches (xeheımnıs zutage gekommen Ist
Am November traten cdie herzoglichen und gräflichen

Kommissare ZUSAaLLLILEINL und berieten ber das Resultat der
Verhöre Dabei ward zunächst die wichtige Tatsache test-
gestellt dass alle Gefangenen (Ich finde 112 den erhaltenen
Aktenstücken ZzwOölf Namen erwähnt) die 1eder-
taufe empfangen hatten , aDer sich unterrichten lassen
un on der Sekte zurücktreten wollten

AÄAus em letzteren Umstand geht hervor, dass die reli-
Begeısterung, welche Anfang der STOSSCH Bbewegung

viele Hunderte Märtyrern hatte werden lassen, 1114 Kır-

Der Rat hatte Seidenbeutel als Haupträdelsführer KC-
nannt schliesslich scheint aber Hundertmark verhört worden SeCIN

die Beilage Nr
2) e Beilage Nr S

Nämlich Kıchard Schuhmacher, Georg Hundertmark, Bernhard
Seidenbeutel, Arnd Hovelmann nebst SC1INEN beiden Frauen, Ebert
Gläseker und SC1I1 Sohn, Heinrich Stenssgen und Heinrich W ileken,;
Urban Kissenmacher und e1iIN (ungenannter) angener /Axu Bochum,
welcher e1N Lıppstädter Kıind SEWESCH SC1IH dürfte:
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löschen begriffen War; der Verkümmerung, welcher die
verfolgten Menschen anheimgefallen versagte
jeder Schwung des (+eistes un jede F’ählgkeit ZULE PECTSON-
liehen Aufopferung, WI1Ie S16 früher unter en Kıindrücken
leuchtender Vorbilder vorhanden Wr

ach den Konstitutionen des Reiches alle Ange-
klagten der Todesstrafe verfallen aber Herzog Johann hatte
sSeiNnenN Gesandten cie Vollmacht gegeben, das Blutgericht
autf die Rädelsführer ZU beschränken, und JENE machten
hliervon un lieber Gebrauch qals C111 el des Odiums
doch auch auftf S1e gefallen SeIiINn würde Ss1e beschlossen da-
her, Ur 27 den vornehmsten und prinzıpalsten nämlich Richard
Schuhmacher , Bernhard Seidenbeutel und Georg Hundert-
mark, den Prozess machen un S1e ach STZANSCHECM Ur-
teıl Leben Dı stratfen. Man wählte gerade diese, weil S16

ihren 1 Jahre geleisteten Eid gebrochen hatfen Ausser-
dem sollte och S  nd Hovelmann VOTLT Gericht gestellt WOGT-

den , weıl er a4UusSser SC1INeTr Ehefrau och e1Ne ZWeEeITte
atte, C1IHe Tatsache, welche beweist ass die

Lehre Johanns VON Leyden unter den Luppstädter Täufern
wen1ıgstens ZUm 'Teil Fingang gefunden hatte

Vier andere, Kvert G(läseker und sSeC11 Sohn, Heinrich
Willeken und Heinrich Stenssgen wurden, da S1e der
Wiedertaufe verftführt worden unN! darüber eEUue
pfänden, unter der Bedingungbegnadigt, dass S16 Busse tun
nd Bürgen für ıhr ferneres ordnungsmÄssITES Verhalten
stellen sollten. _

Einem anderen, Urban Kissenmacher , ward deshalb das
Leben geschenkt, weil sich erbot, den Anton Schmitz,
der schon 1536 Lippstadt Gefängnis hatte,
annn aber entkommen WAar, dingfest machen helfen.

Ehe die Kommissare indessen ZUTTF Ausführung dieser Be-
schlüsse schritten , hielten S1C S für zweckmässig, sich der
Zustimmung des Stadtrats versichern Dieser aber lehnte
ach gehaltener Beratung jede Mitwirkung be1 der Prozedur
aD Kr machte geltend dass ihm die Gerichtshoheit Lipp-
stad: nıcht zustehe cdie Fürsten hätten S16 ihm $ aboenom-
IMNEN ; schon Z mache sich der Stadt C1N Unwille



ZUR GESCHICHTE DER WIEDERTÄUFER, 05

Bürgermeıhster und Rat geltend, und INa  @ beschuldige s1e,
ass S1e dıe Urheber dieser SaNZCH Angelegenheit se1en ; die
Kommissare möchten tun , W asSs S1e für notwendie hielten ;
des Rates einziger Wunsch sel, 4ass L1LUFL Cie Bosheit gestrait
werde, die Guten aber Leben blieben. Darauf blieb
den erordneten nıchts übrıg, als ıhre Beschlüsse alleın Z

fassen.
Während dieser Verhandlungen erejıgnete sich der WE

schenfall, 4sSs der städtische Torwächter Ebert on Unna
heimlich des Nachts eINE wiedergetaufte Person AaAUuS der Stadt
ess Die Sache wurde bekannft und Ebert eINZEeZOZEN. Kr
WarLr ach den (+esetzen dem ode verfallen, allein die äte
wagften schon keine weıtere Kxekution unı beschlossen, iıh:
mıt gelinderer Strafe davonkommen lassen. uch hier
weigerte siıch der Kat, sich &: der Bestrafung beteiligen.

Am Dezember wurden Richard Schuhmacher , Bern-
hard Seidenbeutel, Georg Hundertmark und rnd Hovelmann
auf das Rathaus geführt, S1Ee in aller Korm Rechtens aut
Grund der kaiserliichen Mandate abgeurteilt und ann ZUr

Richtstätte geführt werden sollten. Als die Einwohner der
Stadt hıervon Kunde erhielten , ammelten sich die Frauen
und Jungfrauen VOL den Riechtern und baten {ehentlich, ass

die Gefangenen verschonen: MÖC ; ,, Man solle Blut-
vergı1essen verhindern 1Ln der Angeklagten armen kleinen
Kinder willen o Als dıje Kommissare eiNe ablehnende Ant-
wort erteilten, weil ihre Instruktion ihnen olches unmöglich
mache S1e wagten doch nıicht, die Finmischung der 19885

berufenen Bıittsteller ohne weıteres abzuweısen wıieder-
holten die Frauen unter STOSSCHL ehklagen und miıt {USS-
fälliıgem Flehen ıhre Bitten In dringender Weıse, ass dıex

T
NRS T S P

Verordneten sich genötigt sahen, die Gerichtssitzung SUS-

pendieren und sich in einen anderen Ssaal des Rathauses ZUL

begeben. Von dort aus jessen G1E das Sıtzungslokal raumen.
Nachdem 1es geschehen War, wurde die unterbrochene Ver-
handlung wıeder aufgenommen und der Stab ber die (Ge-
fangenen gebrochen. Als aber die Verurteilten abgeführt
werden sollten , nıcht 1U die Frauen, sondern auch
Bürgerschaft un Rat VOL dem Rathaus versammelt, IN VOILÜ  MTSRO
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für die Gefangenen bıtten Die Haltung des Volks
scheint e1Ne entschıedene SCW GSCH SCLH, ass die V.er-
ordneten CS nıcht wagten,, ihre Befehle durchzuführen Sie
erklärten, cdie Fürbitte ihre KHürsten bringen und weıtere
Instruktionen erwarten wollen Da auch die (xefangenen
130881 (5nade baten un:! sich jeglicher Pönıtenz erboten
wurden S16 vorläufig wıeder den Gewahrsam zurück-
gebracht Damit Wr das Leben der Unglücklichen gerette
und der Stad Lippstadt blieb das blutige Schauspiel
Ketzergerichts erspart. Lieıder 155C1H nıcht, welcher
Form nachmals die Bestrafung der Verurteilten stattgefun-
den hat

Am 3 Dezembeı ward der übrigen JL’äuter An
scheidung getroffen 11A1 legte ihnen auf ass S1E miıt dem
Totenhemd bekleidet der Kıirche VOT JHem Volk Busse
tun und ihren rrtum abschwören sollten Die (refangenen,
denen diese Forderung 111 ihren Zellen verlesen ward, GL’-

klärten sich Z iderruf bereit aber 516 baten und.
Bürgermeıster und Hat unterstützten ihre Bitte ass ihnen
der Kirchgang Leichenkleide erlassen und der Wıderruf

Die Kom-Vor der (+emeinde als genügend erachtet werde
gaben abermals ach uch fiel CGS den Angeklagten

nıcht schwer untel den Bürgern FEreunde iinden, welche
die verlangte Bürgschaft tür S16 leisteten.; besassen 516 doch
fast alle der Stadt Verwandte und Angehörige , die Ssich
gern der Aufforderung unfterzogen. Nur Urban Kıissen-
macher, der 6111 Zugewanderter WAar, konnte keinen Bürgen
finden : doch ward OI auf erwähntes Versprechen hın
{reigelassen.

Ausser diesen Fersonen , welche be1 der Ankunft der d E E S ULTE
Kommissare Hafit SasSsScCh, och e1INe Anzahl anderer
der Wiedertauftfe bezichtigt S16 hatten indessen die Stadt B e
verlassen und aren Hüchtig geworden Die Kommissare
1essen bekannt machen, 4ass die Ausgewichenen unter der
Bedingung des Widerrufs- und der Bürgschaftstellung iıhre
V aterstadt zurückkehren dürften, und > ıist wahrscheinlich,
dass diese Bedingungen ANZSCHOMMECH worden Sind.

Damit WäaTr die Auflösung der Täufergemeinde Zı
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Lippstadt vollzogen, und WITr hören späterhin, sovıel ich bis
jetzt habe feststellen können, VOL der Sekte nıchts mehr.

|Münster 1im Dezember 1880.

Beilage Nr.
Schreiben‘ Herzogs Johann voxh Cleve &. o0e8S und E V/ vonxh Hörde,

Amtleute L1ppStadt.
Dat eve 1537 Maı 2

Betrifit dıe Wiedertäufer D omberg und Heinrich nıppıng
Lıiıeve Getruwen! Uns ist ydonck {ürkommen, WG dat ter

Bloemberg einer &eNAaNNT Knippinck mıt viertien andern, die der
NuWıdderdoep anhengıich SIN solden gefengklıc ADn SCHOMMEN,

IS hıebevorn gyenant Henrich Knippinck SINS Ampts eın
Lyenewever uth Stat Wesel ewycken, de darselbst die
Wiıdderdope angerichtet und der furnempste Upwickler ZeWEST
und WL uUuNXNs unbewust, of der efangne deser Henrich
Knıppinck ader nıt IS Meimnung und Bervehl, dat SYy
sSampt und esunder m1t XeWISSEr Kuntschaft darnae Kırfahrung
doın und die ahnrhner avan und gyemelter Hen-
riıch Knippınck der efangne ware uUuNXs :alsdann solchs upt Iur-
erligs anzeıgen , folgenz DYy den Lipschen Stathaldern anhalten
und verfuegen , dat derselve miıt guder Verwarung angehalden
werde bıs ang den Stathaldern desselven Knippıncks Ver-
andlung und Was etlıche Wıdderdoeper iın StaT
Wesel hebben rechtferdigen Iaten VOIL iıhme ekannt, LO geferdiget
hetten. ılchs nach edaner Erkundigung unvertoglıc LO
doin. gene1gt SIN, Waerby dem geierlichen Vurnemen gemeltes
Kniıppincks nachgetracht und HY SyM geboerliche Straf einmal
entfangen Versehen uNns 9,190 tot Ü, Gegeven etc.

aats - Arch1v  E A Aa Z Münster, Cleve- Märkisches Landes-Archir NrT.St27  ZUR GESCHICHTE DER-WIEDERTÄUFER.  Lippstadt vollzogen, und wir hören späterhin, sowiel ich bis  jetzt habe feststellen können, von der Sekte nichts mehr.  [Münster im Dezember 1880.]  y  *Beiiage* Nr. 1  Schreibenfierzogs Johann von Cleve an Joest und Franz von Hörde,  Amtleute zu Lippstadt.  Dat. Cleve 1537 Mai 25.  Betrifft die Wiedertäufer zu Blomberg und Heinrich Knipping.  Lieve Getruwen! Uns ist zydonck fürkommen, we dat ter  Bloemberg einer genannt Knippinck mit viertien andern, die der  Nu  Widderdoep anhengich sin solden gefengklich angenommen,  is hiebevorn eyner genant Henrich Knippinck sins Ampts ein  Lyenewever uth unser Stat Wesel gewycken, de darselbst die  Widderdope angerichtet und der furnempste Upwickler gewest  und dwill uns unbewust, of der vurs. Gefangne deser Henrich  Knippinck sy ader nit is unse Meinung und Bevehl, dat gy  sampt und Besunder mit gewisser Kuntschaft darnae Erfahrung  doin und die Wahrheit davan vernemen und so gemelter Hen-  rich Knippinck der Gefangne wäre uns 'alsdann solchs upt fur-  derligst anzeigen, folgenz by den Lipschen Stathaldern anhalten  und verfuegen, dat derselve mit guder Verwarung angehalden  werde bis so lang wy den Stathaldern desselven Knippincks Ver-  handlung und was etliche Widderdoeper so wy in unser Stat  Wesel _ hebben rechtferdigen laten vom ihme bekannt, to geferdiget  hetten.  Wilchs wy nach gedaner Erkundigung unvertoglich to  doin geneigt sin, waerby dem geferlichen Vurnemen gemeltes  Knippincks nachgetracht und hy syn geboerliche Straf einmal  entfangen moege.  Versehen wy uns also tot u. Gegeven etc.  aats—Archiv zu Münster, Cleve-Märkisches Landes-Archiv Nr.  .  E E  E  ’ Beila9ev Nr. 2,  Aus den Verhandlungen inbetreff der Wiedertäufer zu Lippstadt.  Act. Lippstadt 1538 Novemb. 29ff.  Anno etc. 38 am Fridage den 29. Novembris uth bevehl  und beschryvung unsers, g. Hern Hertogen. to Cleve Guylich und  Berg etec.  Sin de KErntvesten Wennemar van der Recke toConc.
Beilage Nr.

Aus den Verhandlungen inbetreff der Wiedertäufer L1ppStadt.
Act Lippstadt 1538 Novemb 29 ff.

Anno eic Frıdage den Norvembrıs uth evehl
und beschryvung UNSers S« Hern ertogen to eve Guylıch un
Berg ete. SIn de Erntvesten Wennemar Van der OC  e t0
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Blanckenstein und Werden und HKvert Vanl der e tom Hamme
Amptlude Sampt dem Merkschen Lantschrywer bynnen de Staft,
L1DD erschıienen und die verordenten der Jungen Graven Van
der Lippe (SO &’lıchsfals aldaır ankhomen) a ls M1 Her-
Nal Vanx Mengersshem Frantz Kersenbroich Chrıstoffel 0N0
und ‚Jorıen Van Huerde DY sich gefurdert up dat aıthuss, den-
selyen olgentz ursach und ewegung deser bykompst tekennen

und arnegs an& eze12%T UNSeIS genedigen Hern gynedige O1 =

Jedung dıe JUNSCeh Hern Val der ıppe ind dese VOLIOL=
dente veorm0es des irsten Artickels 1Uer der Cleffschen mptlude
Instruktion

Ssolcher erbiedung hebben dıe Lipsche geschickten siıch VONn
WESCN 1T7er JUDSCcH Hern und Grayven Va der Lyp ouch VT sıch
se1Nst hoichlich und underdenig bedanckt m1% geburliıcher und
underdenıger Krbıedung, solchs LO verdienen

Ferner hebben NSers verordente den Lıypschen den
folgenden TiCcKEe der Instruktion belangend dıe efangen VUur
dıe and CHOHMHEN und denselven den 1pschen yurgehalden
und M1% Hen 112e bedencken darup geslaten daft die XUT-
lıche rage mı1% den gefangenen ıdderdoepern TSÜULLG
wurde furgenommen, ywesen eLL1ChHNer Van beyder Hern Ver-
ordneten und der 1L1pp und olgentz m1% der pınlıcher rage

6S dıe Gelegenher dede erfordern, vorigefaren werde, allet
inhalt der Instruktion und Fragstücke.

Und irup 15 solchs dem sıttenden Al angezelgt 2  und dese
VÜUISGC, Memnung vyurgehalden, ouch dat S tliche Van NenNn DY
dat verhoır verordenten und alle Dınk bO der pınlıcher Tage
noedich gy’ereltschaft stelten, dartoe dıe Personen S meisten
archwanıg namhaftıg machten, 0ucN den Scharprichter DYy der
an hedden.

Bürgermeister und aıt
hebben geantwort dat S1ie die efangen vuürhen umb tlıche
inge aJIs umb 1ire mitgeselilen iragen aten und gylichsfals
VUuX u c dat solch verho1ır VOTL sıch SONSC, dan der Scharp-
rıchter ere gegenwerdig nd a,]11e Dınck WwWal darto noltturftig
estalt und dat S16 VUr che Archwanlgsten anSevenN Rıchart
Schoenmecher und Sydenbuell

Item WL1. deser dag hıebevorn anhalten der Lıppschen
Rhede verstreckt wılchs Hern Amptluden tor yppe
nıcht bewust und denselren deser dach nıt weder angestalt ader
erkundigt SyN SIie nıt erschlenen, Aver durch ÜNSeEeTS Hern
mptlude DY S1e LO khomen gefordert worden derhalven S1e hude
Saterstach ankhomen und UÜUNSers Hern Instruetion angehör
und auch folgentz den naemıddas miıt den Lippschen geschickten
Verner andlen helnpen
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weUnd dat gütliche verhoiır und underiragungz 15 gyeschiet
der Gefangen Bekenntnissen LO sehen
Darnach Saterstach den Novembrıs den naemiddage

habben eyde uUuNSeISs Hern und dıe ıppsche Verordente dıe
bekenntnusse angehoırt und beraıtslagt und elnden, dat dıe
efangen alle W1  erdoept Sunder AaDer sıch SOrn uUN-
derrichten laten und affstaen wollten, derhalven dıie verordenten
Kays Ma) Constitution und UNSers Herrn erfolgte d durch-HTE n sehen, und wıevwoll S1e efunden, dat VeErm0S derselben die Weder-
gedoepte ersonen in dıe Liıffstraift gefallen So habben Sy doch
1A0 Inhalt 1rer Instruetion VUÜürL u angesehen und overkhomen,
dat Rıchart Schomecher, Berndt Sydenbuell und Jorıen Hundert-
marck a ls dıe yrurnembsten und prıncıpalsten 1ie€ bekenntnuss
und verhandlung ten echten estalt und Ha erSangnem urdell
und leven gestra: werden solten Sunderlıch nsehung,
dat dıe drye hırbevorn a1s dıe Hern bynnen der Stat YeWEST
1Ter uprorıscher andlung halven Haftung yeseten und damals
g’elofit sıch henfurt UNSeIS Hern OÖrdnung und Kdicten gyemeth
tO halden ouch sich geynerleı Secte ader rotterıe LO Ersgeven
Dat ouch xlıchsfals d1ıe Pauwest ader Arndt Hovelmanın der neben
S11 Ehefrauwe noch E1 ander LO ehn und S1ıCh
laten, ten rechten gyestalt un yestrant <oll werden

ver dıe andern, als mı1t Nnamen Krvert Glaeseker und S11n
SONNE, Henrıch Stenssgen und Henriıch ılleken dıe unwetent
als S16 sıch eklagen to der Wıdderdoep verfuert, Irdomb
bekennen und davon afftostaen genelgt und wıllens, uf geburlıche
boet und burgschafft sıch geynerleı Secte hernae LO Ergevcnh
mıt dem leven LO egnaden

W1 ouch Urban Kussenmacher tıt der Munsterschen Be-
agerung tO Warendorp edoenht und doch mıdler wyle sıch heiım-
lıch gyehalden, ouch WE die andern alitostaen und LO Wıderroepen
willich, Sall he ouch der 1yAstraf verlaten SIN, Sunderlich dat
he sıch AaNgENOMMEN, Thonıss Smitz helpen LO bedredden.

Und hebben cdıe Verordenten vort diss 1Te Bedenken und
Vurnemen Burgermeister und Raıt LO der LyYp yurgehalden und

Raıtz hıerin mi1t ege der ursachen, dat 1NeN der Perso-
LEn Gestalt und Gelegenheit, ouch Handel und andel bewust.

Hıruff hebben die Burgermeister und Raiıt 1re Bedencknes
und sıch miıt Iren andern Raıtzfrunden edacht und

darnach wıdder NDra dat Inen all Hoichheit und Oberıcheit
bynnen der Stat Lyp benommen und hetten uUuNnse Fursten und

1) Leıider habe ich dieselben nıcht auffinden können: S1e scheinenverloren U
Durch Schreibfehler steht Original der ; AX4IX Novi“
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Hern Val eve und Lap sSıch dıe Hoicheit vurbehalten, dartoe
dat S16 dıie Vahn der Lıppe DYy etlichen Val Gemeyn he-

dacht wurden qg hedden S verfuegt, dat dese strait Vurgen0-
nen wurde, 2180 dat S16 sıch hernae NWıllens Val 1rer (+0-
meyndt befurchten S16 hertoe Iren Raıt derhalven
begert daft dıe verordenten dese sache uyten 1HeN wolten VOIr-
andlen und verfuegen, dat die Bossheıt mMOFe KESEraE und dıe
yuden underhalden werden Demnach hebben dıe V erordenten

176e vOor1&€ beslaten und arby gyebleven
Mit dem efangen LO Bouck sol es xlich m1t den andern

begnadigten Personen ehalden werden, sunderlıch dwıl he alf-
ostaen eneigt.

ver Van Unnae hefft Dy nacht cdıe Porten s  O  eapnet und
daruth 811 wederdoepische Person gyelaten, 15 derhalven angefan-
CN und wiewol he darumb ıllıch yve to straiten, SO hebben
doch dıe Rhede VUur Out angesehen dwill vast mı1t den ındern
dıe bloıtstortung VvuUurgeno0omMmMenNn daft he m1t temlicher straft ter
Hafftung LO verlaten und darmit affgewesen werden Sulchs 155

Ouchdem ade angetzeigt und 1re Meynung darıum tO vernemen
hefft Arndt Vanl Thulen VUÜr Ihme gyeschreven

arup der aıt SCaANLWO WE Kyvert NSers Hern Diener
yeWwest ınd siıch >  T' S1N 1n m dıenst
wellen S SYDNO straft de verordente Rhede gestalt hebben,
doch dwill he sıch der Porten Gelegenher und les GTravens QT-
Uundı1ie dat yeme verbodden dieselven uthtobrengen ader tO
melden Darneben noch begert dwıll 1Ner Her unlanx d1e
AFat LD gewarne Ire Porten 'Torne und Muren wol bewaren
und SUNST guder Hoede halden; dat dıe verordenten ouch
welilen verfuegen, dat die Porten geburlıch und Xyenochsam mochten
verwart werden.

Darnach Momdage len R Decembris SIN Rıchart SChoO-
mecher, Jorıen Hundertmark und Berndt Sydenbuell sampt den
Pauwest VUur dat reC. gestalt So bald dıe Van der Lyp solchs
ernommen hebben sıch Junfier und Frauwen darselfist up dat
Raıthuyss versamlet einhellıglıch gyebeden, dat bloıtvergietung
mocht verhuet blyven umb der Gefangenen ACINEeN kleynen Kın-
erkens wıllen

arup SICh dıe verordenten edacht und Jlaten, dat
S16 alle sunderlıch ene12% dıe Bloıtvergjetung sorvıll mog lıch tO
verhueden, AVeTr tlıche hiebevoren mıt dem Lyve De-
ynNadet, 4180 dat by den Verordenten dıe aCc. nıt ere
solchs LO dom.

Avermals hehbben Junffer und Frauwen samp den Burger-
schen WeO fur gebeden und mıt yroetem geschreı und karmen
dıe knyen gefallen.
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Dıe Verordenten SIN henweg de Zysskammer SahSCch und
verfueg2t, dat Junffer und Krauwen ouch den Burgerschen
gesacht, dat Yedermann soll 1n SIN Wonnung 6C und der dar
nıchtz LO doın q011] sıch dar nıt finden laten.

Und 1s olgentz tOo der kKechtzhandlung getreden und die (+@-
fangen verklag und verurtelt wurden We DY den Bekenntnussen
O sehen.

Als AvVer die efangen tom 0@€ verwlesen, ISS wıdderumb
VUÜULr S ebeden wurden, nıt alleın Uurc. Junffer,, Frauen und
Burgerschen, Sunder auch Burgerschaft und Raıt,

Also dat dıe Verordenten tom letsten ANSCHOMMEN‘, diese
VYurbit beıde Fursten und Hern gelangen LO laten und ırer
42 bevelh arup XxeWarten.

Dessglichen  hebben die Gefangenen sıch eklagt, dat un-
wetentlich verfuert, bıdden umb yNade W1 S nıt XYeweten, dat

egen dıe Orvericheıit yedaen, wiıllen UU Kern alfstaen und Tren
Irdom wederroepen, dan apentlıch Iın sıttendem Gericht
Nae ergangenem Urdell VUur der &antzer (+emeın yder VUrTr SIN
hoefft ıren Irdomb bekant wederroepen und daft davan IN0
sStaen, ouch darvolr pen1ıtentz antonemen sıch en Und AI
wederum b wıderen evelh ingefuert.

Dınstach den Decembriıs den OTrSen ISS afigekallt, dat
mit den andern efangen die nıt verurdelt und wıdderroepen)
sol gehandelt vermo0eS der Antzeichnuss die oet und Bürgschafft
vermeldend, welche Zeddel ISS den efangen In der Behafftung
yurgehalden und 1re Meynung arup angehoert.

Und sollen auch dıieselvigen, S‚o uth der Statt entwiechen,
und widderroepen wolten, wıdder ingelaten und glıchs den andern
penıtentz dom und arup burgschafft stellen

Darnach gyudenstach den vlierden Decembrıs Sın Burger-
meıster und alt wıdder Uup der Herrn uyss by de verordenten
erschienen- und inbracht, dat den begnadıgten dıe Ant-
zeichnus O: mit denselven a01] gyehalden werden vurgehalden
und dat. S willıch, derselven nachtekhomen:, ouch Burgen und
Geloven stellen, dan alleın gebeden, dat inen de wederroepungIn der Kercken miıt mM doiıtkleide LO doimn 02 verlaten
werden, Sunder- vur- dem ade und yantzer yemeynheıt tO doen
vergunt und togelaten wurde ılchs iInen : up. vurbith des A1tZ
q 180 gestadet und dem ade bevolhen, dat Sy _ solchs tO ggschıen
verlieten.
ter irster Gelegenheit verschafften und de efangen der Haftung

v
Und anstunt hebben dese naebeschreven Burger VUrTr dıe Ge-

fangen Burgen wurden und eloefit , daft; die efangen der Ant-
zeichnuss vurgerührt (die iInen ouch yvurlesen 18
khomen und sıch der yurthen YemesSs halden

solten nach-



ö( KELLER,
Vur Krvert eseker und SIN oOnne Johann SIN burg worden

und gy’eloefft
Henrich JIyman, Pauwell Lypperaıt, u  er Bodeker,

Johann Lucke.
Vur Henrich Stenssgen

Johann Sienssgen SIN roder, Johann Bodeker, Johann Vn Kamen,
Gerven Val Stenssgen.

Vur Henrich ılleken
Thoniess oegell, Herman Schuılrmann, an Lipperait.

1tem nachdem tlıche Persoenen utgewıechen und sıch LO
widerroepung und pen1ıtenz erboden, IS dem alt evolhen, die-
seivren wıdder intonemen, ouch In gylicher maten Val inen Sı
Sa  B Burgschaft und (+loven to entfangen

Item de UTSGC,. burgen hebben Handen des drosten Val
Blankensten geloeft, ıre gelofften stede und vast LO halden

Ltem nachdem Urban Kussenmecher e1n Inkomeling und der-
gein Burgen overkhomen HMOSCN, ver sıch ANSCHOMEN,

he olt understaen , Anthonium Smedes tO verspeecN, dat de
etreden wurde IS Urbaen darup der Hafftung ouch verlaten der

Und is her-toversicht, dat he solchs mog LO WeSC brengen
ach nıt wyders &. desem Ort durch de Verordenten gehandelt
ader VUr;  en

Staats-Archir Z Münster, Clex're-M. 192 ÖOrig.

Beilage Nr.
Verzeichnis der „ Fragstücke“, weilche den gyefangenen j1eder-

täufern Liıppstadt vorgelegt worden sınd.
Gesch. Lippstadt 1538 Novemb U

KRychart Schomecher ZU Iragen
WJ. Sost plege WORCNH, w1e US>S Sost komen.

Wıe sıch die uwerreg alhıe anienGKl1cC. have zugedragen.
W er die Anfenger, wigler und Furgenger 5°
Ob nıt mi1t Raıtghever YCeWESEN, dar die 16 Z dem Raıt

wurden gyekoeren.
Was kontschafit er mıt dem NtiLNL0N1O0 Smetz gehadt
Was Botschaft vIn ime gedragen fur sıch selffs, ouch van W6-

Zn des 3urgermeisters oggener.

An der Spitze des Aktenstücks steht die Notiz .„Die SCWON-
liche un! gemelıne Fragstück der Widderteufer der furzustellen,
folgends ZU fragen.“ Kın solches Verzeichnis der gewöhnlichen Fragen
ist mır bıs jetzt nıcht bekannt geworden, Dıie punktierte Stelle ist
unleserlich.
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Was ntlıch die Botschaft YOWESCH , dıe 1mMe 0  0
sacht, dem Nth0NIO fur Antwort anzuzelg'en.

wılche Zy% by dem Armbustirer ussS Munster Xeowesen
Uss Was Ursachen?
In wılchem Huyse und mit Was Gesellschafft. Was S gyeredt

und siıch besprochen
Wiıe lange hy xewesen
WJ. 85 verboden, sulche und derglychen nıt herbergen

oder Conversation mıiıt iIm Zı halten, W1@e darboren mıt inen
conrversırt

Wer inen wıderumb usSS der Stal gyeholfen ?
Wer den kreegen, der miıt ime gegangen?
ahen OT xyetzogen und verbleven ?
ÖOb OL ouch verstentniss und Verbontniss mıt 1me, andern

Burgern oder usSs wendıgen uffrurıschen. und wıdderteulschen
sectien gehadt?

Ob den Armbustierer fur urgen Hondertmark uer
bracht und inen Jurgen lange gebeden das SYy inlıess.

Wer die miıt Namen und Zunamen yowesen
Was YFürhavens S10 yewesen
Ob und Jurgen Hondertmarek nıt dem AÄnonner (?) g-

gyeben e1n halff Mark, das den Armbustierer sult hinweg rıngen
Ob GT nıt denselven Armbustierer noch tlıche Gulden ın

qoll ullbrıingen und 1ime die umbt£rint Michaelıs hevern?
Zu Iiragen, Wanller Er ime das gelt qoll uffbrıngen, 6S

1me qoll levern?
Mit WaS 1: die Uffbringung geschehen / So

Jurgen Hundertmarck
ylychermassen fragen, doch uUSS lassen die sıgnerte TtCcKE
mıt

Item ZU fragen, warumb TÜr den en gyeleugnet, das
den Armbustierer geherbergt und das uff SIN selicheit Do=
HOM ILEN und SOyxh ey. und dah gestendig oWOSCH.

Staats-Archiv ZUu Münster, Cleve-M. 1922

Zeitsehré K.-G. V,


